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Zusatzwirkung einiger im Weinbau eingesetzter Pflanzenschutz­
und Pflanzenpflegemittel auf mykotoxinbildende Schadpilze 
Sideeffects of some pesticides used in grape production against mycotoxin producing fungi 
Von S. Schwenk, 8. Altmayer und K. W. Eichhorn 
Zusammenfassung 
In Laborversuchen wurden die Zusatzwirkung von 20 Fungizi­
den und 7 Insektiziden bzw. Akariziden auf eine große Anzahl 
von Isolaten der mykotoxinbildenden Pilzgattungen Alterna­
ria, Penicillium und Trichothecium sowie auf Botrytis cinerea 
untersucht. Die Wirkung auf Pilzsporen und -myzel wurde 
getrennt beobachtet. Wirkstoffe aus der Gruppe der Bis­
Dithiocarbamate, der Dicarboximide sowie Dichlofluanid 
zeigten die besten Zusatzwirkungen, anorganische Fungizide 
sowie fast alle untersuchten Insektizide und Akarizide waren 
inaktiv gegen die genannten Pilzgattungen. 
Abstract 
In laboratory experiments 20 antifungal and 7 insecticidal/acaricidal 
substances were tested against many isolates of the mycotoxin produc­
ing fungi Altemaria, Penicillium, Trichothecium and Botrytis cinerea,
respectively. The best effects on the checked fungi were shown by 
fungicides of the group of the bis-dithiocarbamates, the dicarboxi­
mides and by dichlofluanide. Inorganic fungicides and the most of the 
tested insecticides/acaricides were inactive against the fungi named 
above. 
Zur Bekämpfung der pilzlichen Schaderreger und tierischen 
Schädlinge werden heute im Weinbau Pflanzenschutzmittel, 
die den verschiedensten chemischen Stoffklassen angehören, 
eingesetzt. Bei der Auswahl dieser Produkte durch den 
Anwender steht in der Regel die Wirkung auf die wirtschaft­
lich bedeutenden Schaderreger (z.B. Botrytis cinerea) und 
Schädlinge (z.B. Spinnmilben) im Vordergrund. Schadpilze, 
die neben ihrer direkt schädigenden Wirkung auf Pflanze und 
Lesegut auch Mykotoxine als Produkte des Sekundärstoff­
wechsels in das sie umgebende Medium (z.B. reife Traub�n­
beeren) abgeben, wurden in den letzten Jahren vermehrt 
beobachtet 1 . 2. Dies sind insbesondere Trichothecium roseum 
(z.B. Trichothecin, Trichothecolon3 · 4 • 5), Alternaria alternata 
(z.B. Alternariol, Alternariol-ME, Altenuen6) sowie Penicil­
lium expansum (z.B. Patulin7 • 8). Auch Botrytis cinerea, ein 
Pilz, der als Verursacher der Edelfäule an reifen Trauben zur 
Erzielung hoher Mostgewichte unter Umständen sogar 
erwünscht ist, wird in der Literatur als potentieller Mykotoxin­
bildner (z. B. Botrydial8 · 9· 1°) diskutiert.
Gegen Trichothecium, Alternaria und Penicillium wurden 
bisher keine gesonderten Pflanzenschutzmaßnahmen durchge­
führt, auch ist deren Bedeutung in der weinbaulichen Praxis 
zur Zeit noch zu gering, um die Entwicklung spezifischer 
Fungizide erforderlich zu machen. Von Interesse ist daher, 
inwieweit die heute zugelassenen Pflanzenschutzmittel ohne-
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Tab. 1. Liste der getesteten Wirkstoffe, Wirkstoffgruppen und ihre
Anwendungsbereiche12 
Fungizide 
Wirkstoffgruppe Wirkstoff 
Bis-Dithiocarbamate Mancozeb 
Metiram 
Propineb 
Dicarboximide 
Anorganische 
Wirkstoffe 
0/S-Heterocyclen 
Arylamine 
Triazole 
Phthalimide 
Wirkstoffgruppe 
Iprodion 
Procymidon 
Vinclozolin 
Kupferoxichl. 
Schwefel 
Cymoxanil + 
Dithianon 
Dichlofluanid 
Triadimefon 
Folpet* 
Captan* 
Captafol* 
Insektizide 
Wirkstoff 
Phosphorsäureester Acephat* • 
Parathion 
Pyrethroide Deltamethrin* 
Biolog. Wirkst. B. thuring.
Akarizide 
Wirkstoffgruppe Wirkstoff 
Chlorierte KW Dicofol* 
Tricyclohexyle Cyhexatin* 
sonstige Fenbutatinoxid 
Anwendung im Weinbau 
Per., Phom., Pseu. 
Per., Phom., Pseu. 
Per., Phom., Pseu., Bot. 
Bot. 
Bot. 
Bot. 
Per. 
Oid. 
Per., Phom., Pseu. 
Per., Pseu., Bot. 
Oid. 
> als reiner Wirkstoff
> und in Mischpräp.
> Per., Phom., Pseu.,
Bot.
Anwendung im Weinbau 
Trwi., Spriw. 
Trwi., Spriw., Mil. 
Trwi., Spriw., Rhom. 
Trwi. 
Anwendung im Weinbau 
Spi. 
Spi. 
Spi. 
* nicht mehr zugelassen ** nicht mehr im Handel
Bot. 
Oid. 
Per. 
Phom. 
Pseu. 
= Botrytis cinerea 
= Oidium tuckeri 
= Peronospora 
= Phomopsis viticola 
= Pseudopeziza trach. 
Mil. 
Rhom. 
Spi. 
Spriw. 
Trwi. 
= Blattgall-/Kräusel-
milbe 
= Rhombenspanner 
= Spinnmilbe 
= Springwurm 
= Traubenwickler 
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hin Zusatzwirkung auf die genannten Mykotoxinbildner zei­
gen. In Laborversuchen wurde daher der Einfluß der wichtig­
sten Wirkstoffe auf diese Schadpilze geprüft, wobei das 
Hauptgewicht der Untersuchungen bei den Fungiziden lag. 
Außerdem wurde der Einfluß des im biologischen Weinbau 
angewandten Pflanzenpflegemittels „Bio-S" und eines praxis­
üblichen Blattdüngers geprüft. 
Material und Methoden 
Pilzisolate 
Von den Pilzarten Trichothecium roseum, Alternaria alter­
nata und A. sp., Penicillium expansum und P. sp. sowie 
Botrytis cinerea wurden jeweils 24 Isolate im Sporenhemmtest 
und 10 Isolate im Myzelhemmtest gegen die Fungizid-Wirk­
stoffe und je 4 Isolate gegen die übrigen Substanzen einge­
setzt. Die meisten Isolate stammten aus der Mykothek der 
Abteilung Phytomedizin, LLFA Neustadt, einige Eigenisolate 
wurden nach BARNETT und HUNTER (1972)11 in ihrer Gattung 
bestimmt. 
Alle Isolate wurden auf Biomalz-Nährboden kultiviert und 
für jedes Isolat eine Dauerkultur auf Schrägagar hergestellt, 
die Ausgangspunkt für alle weiteren Versuche war. Dadurch 
sollten negative Effekte durch mehrfaches Überimpfen ver­
mieden werden. 
Wirkstoffe 
In den Tabellen 1 sowie 2a, b und c sind die in den Versuchen 
eingesetzten Wirkstoffe, die verwendeten Handelsprodukte 
und die Testkonzentrationen dargestellt. Hierbei wurden 
jeweils ausgehend von der durch die BBA12 zugelassenen bzw. 
vom Hersteller angegebenen Anwendungskonzentration fol­
gende Testkonzentrationen gewählt: 
K/10 1/10 der Anwendungskonzentration 
K/2 = 1/2 der Anwendungskonzentration 
K = 1/1 der Anwendungskonzentration 
2K = 2fache Anwendungskonzentration 
Myzelhemmtest 
Versuchsprinzip: 
Auf die Oberfläche einer Biomalz-Nährbodenplatte, welche 
die Testsubstanz enthielt, wurde ein runder, myzelhaltiger 
Agarblock aufgebracht. Nach der Inkubation wurde das 
Wachstum des Pilzes von diesem Block aus gemessen und im 
Vergleich mit einer unbehandelten Kontrolle (reiner Biomalz­
Nährboden) das Maß der Hemmung berechnet. Für jedes 
Isolat wurden je untersuchtem Mittel und je Testkonzentra­
tion vier Versuchswiederholungen angelegt. 
Herstellung des Inokulums: 
Nach Ausbringen einer Sporensuspension auf Biomalz-Nähr­
boden war nach ca. 2 Tagen gleichmäßiges Myzelwachstum 
noch ohne Sporenbildung erkennbar. Aus diesen myzelbe­
wachsenen Nährbodenplatten wurden dann die für den Ver­
such eingesetzten Agarblöcke mit einem Korkbohrer (4 mm) 
ausgestanzt. 
Herstellung des Nährmediums mit Wirkstoff: 
Dit den Testkonzentrationen K/10, K/2, K und 2K entspre­
chenden Substanzmengen wurden in einen 500-ml-Meßkolben 
eingewogen, in wenig entionisiertem Wasser suspendiert, der 
Kolben mit Biomalz-Nährboden ( 40-50 °C) bis zur Eichmarke 
aufgefüllt und einige Minuten gerührt. Dieser Test-Nährbo­
den wurde in Petrischalen (0 50 mm) in gleichen Mengen 
ausgegossen und nach dem Erkalten in der Mitte mit dem 
myzelhaltigen Agarblock beimpft. Als Kontrolle diente wirk­
stoff-freier Biomalz-Nährboden. Zur Feststellung von Konta­
minationen blieben jeweils vier Ansätze mit Testnährboden 
und reinem Biomalz-Nährboden unbeimpft. 
Pilzwachstum: 
Die Testplatten wurden bei 21 °C und Dunkelheit inkubiert. 
Die Auswertung erfolgte in Abhängigkeit von der Wachstums­
geschwindigkeit bei Botrytis nach 2 Tagen, Alternaria nach 5 
Tagen, Trichothecium nach 6 Tagen und Penicillium nach 7 
Tagen. 
Auswertung: 
Der Koloniendurchmesser wurde in zwei Richtungen senk­
recht zueinander gemessen, da nicht immer ein gleichmäßiges 
Wachstum erfolgte. Die Mittelwerte dieser beiden Bestim­
mungen wurden anschließend über die vier Wiederholungen 
gemittelt. Daraus konnte das absolute Pilzwachstum vom 
Rand des aufgesetzten Agarblockes aus berechnet werden. 
Diese Werte ergaben im Vergleich mit dem Wachstum der 
Kontrolle das Maß für die Hemmwirkung (% ). Nach weiteren 
Abb. 1. Zusammenstellung der 
� 
Pflanzenschutzmittel 
lti1 
durchgeführten Versuche. 
------� 
20 fungizide Wirkstoffe 
und - komblnatlonan 
Ja Wirkstoff/ -komblnatlon 
4 Konzentrationen 
Myzel hemmtest 
je PIizgattung 10 lsolate 
bei je 4 Ve,suchs­
wlederholungen 
SO<Xenbemmtest 
je Pilzgattung 24 lsolate 
bei je 8 Versuchs -
wlederholungen 
7 insektizide und akarizide 
Wirkstoffe 
2 sonstige Mittel 
Ja Wirkstoff/-komblnatlon 
4 Konzentrationen 
Mvzelhemmtut 
je Pilzgattung 4 lsolata 
bei Je 4 Versuchs­
wiederholungen 
Spoceohammteat 
je Pilzgattung 4 lsolate 
bei je 8 Versuchs­
wiederholungen 
A.ltemaria altarnata und species 
Penlcilllum expansum und spacles 
Trlchothecium roseum 
Botrytis clnerea 
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Tab. 2a. Wirkstoffe und Wirkstoffkonzentrationen Fungizide 
Fungizid 
(Handelsname) 
Dithane Ultra 
Polyram Combi 
Antracol 
Rovral 
Sumisclex 
Ronilan 
Euparen 
Bayleton sp. 
Aktuan 
Kupferkalk 
Netzschwefel 
Ortho-Mycodifol 
Orthocid 83 
Colosan 
Curit F 
Ortho-Phaltan 75 
Ortho-Phaltan flüss. 
Ridomil combi 
Mika! 
K = Anwendungskonzentration 
Wirkstoff/ 
Mancozeb 
Metiram 
Propineb 
Iprodion 
Procymidon 
Vinclozolin 
Dichlofluanid 
Triadimefon 
Cymoxanil 
Dithianon 
Kupferoxichlorid 
Schwefel 
Captafol* 
Folpet* 
Captan* 
Captan* 
Mancozeb 
Cymoxanil 
Folpet* 
Folpet* 
Folpet* 
Folpet* 
Metalaxyl 
Phosethyl 
Folpet* 
-anteil
% 0.
g/1 
80 
80 
70 
50 
50 
50 
50 
5 
10 
25 
16 
80 
24 
56 
83 
32,5 
26,4 
11,4 
34 
75 
547 g 
40 
20 
50 
25 
Fungizide 
K 
% 
0,2 
0,2 
0,2 
0,075 
0,075 
0,1 
0,2 
0,05 
0,125 
1,0 
0,2 
0,15 
0,2 
0,25 
0,1 
0,15 
0,2 
0,1 
0,2 
* = Nicht mehr zugelassen; getestet nur gegen Trichothecium und Alternaria 
Tab. 2b. Wirkstoffe und Wirkstoffkonzentrationen Insektizide und Akarizide 
Insektizide und Akarizide 
Insektizid 1/ Akarizid2 
(Handelsname) 
1 Orthen 
1 E 605 forte 
1 Decis 
1 Dipel 
2 Kelthane 
2 Plictran 25 W 
2 Shell-Torque
• Nicht mehr zugelassen
Wirkstoff/-anteil 
% 0. 
g/1 
Acephat** 
Parathion 
Deltamethrin * 
B. thuring.
Dicofol*
Cyhexatin*
Fenbutatinoxid
** Nicht mehr im Handel 
50 
500 g 
25 g 
3,2 
21,2 
27 
50 
K 
% 
0,1 
0,015 
0,03 
0,1 
0,15 
0,1 
0,05 
Tab. 2c. Wirkstoffe und Wirkstoffkonzentrationen sonstige Mittel 
Mittel 
(Handelsname) 
Bio-S 
Basfoliar 
Wirkstoff/-anteil 
% 
Mineralien 
Netzschwef. 
Org. Teile 
Stickstoff 
Phosphor 
Kalium 
Magnesium 
50 
30 
20 
12 
4 
6 
0,2 
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Sonstige Mittel 
K 
% 
0,6 
0,5 
K/10 
160 
160 
140 
38 
38 
50 
100 
3 
13 
32 
160 
160 
36 
84 
166 
81 
66 
11 
34 
113 
100 
40 
20 
100 
50 
K/10 
50 
8 
1 
4 
32 
25 
25 
K/10 
300 
180 
120 
60 
20 
30 
1 
Testkonzentration 
Al (mg/1) 
12 lx 
800 
800 
700 
188 
188 
250 
500 
l3 
63 
157 
800 
800 
180 
420 
830 
407 
330 
57 
170 
563 
500 
200 
100 
500 
250 
1600 
1600 
1400 
375 
375 
500 
1000 
25 
125 
313 
1600 
1600 
360 
840 
1660 
813 
660 
114 
340 
1125 
1000 
400 
200 
1000 
500 
Testkonzentration 
Al (mg/1) 
/2 lx 
250 
38 
4 
16 
159 
125 
125 
500 
75 
7,5 
32 
318 
250 
250 
Testkonzentration 
Al (mg/1) 
/2 1 X 
500 
900 
600 
300 
100 
150 
5 
3000 
. 1800 
1200 
600 
200 
300 
10 
2x 
3200 
3200 
2800 
750 
750 
1000 
2000 
so 
250 
626 
3200 
3200 
720 
1680 
3200 
1626 
1320 
228 
680 
2250 
2000 
800 
400 
2000 
1000 
2x 
1000 
150 
15 
64 
636 
500 
500 
2x 
6000 
3600 
2400 
1200 
400 
600 
20 
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8 Tagen Inkubation fand eine zweite Auswertung in gleicher 
Form statt. 
Durch den Vergleich beider Auswertungen konnte zusätz­
lich eine Aussage gemacht werden, ob es sich um einen 
fungistatischen oder fungiziden Effekt handelte. 
Sporen hemmtest 
Versuchsprinzip: 
In die mit hemmstoffhaltigem Biomalz-Nährboden gefüllten 
Löcher einer Mikrotiter-Platte wurde eine Sporensuspension 
eingebracht und das Wachstum auf der Nährbodenoberfläche 
nach Inkubation im Vergleich zu einer unbehandelten Kon­
trolle (reiner Biomalz-Nährboden) beobachtet. 
Herstellung der Pilzisolate: 
Die Pilzisolate wurden 8---10 Tage auf Biomalz-Nährboden 
vorkultiviert und durch Abschwemmen der Nährboden-Plat­
ten (Wasser mit 0,9 % NaCl, 0,01 % Tween) bei anschließen­
der Filtration durch Monylgaze (Gitterweite 25-30 µm) eine 
nahezu myzelfreie Sporensuspension hergestellt. Durch Ver­
dünnungsschritte wurden Sporenkonzentrationen von 103 bis 
105 Sporen/ml eingestellt. 
Vorbereitung der Mikrotiter-Platten: 
Für jedes untersuchte Mittel wurde die den Testkonzentratio­
nen K/10, K/2, K und 2K entsprechende Menge in 50facher 
Konzentrierung in einen 25-ml-Meßkolben eingewogen, mit 
entionisiertem Wasser zur Eichmarke aufgefüllt und diese 
Stammsuspension unter stetigem Rühren weiterverwendet. 
Zur Herstellung des Test-Nährbodens wurden dann 0,2, 1,0, 
2,0 und 4,0 ml der Stammsuspension in einen 100-ml-Meßkol­
ben gegeben und dieser bis zur Eichmarke mit Biomalz­
Nährboden ( 40-50 °C, 1,5 % Agar-Agar) aufgefüllt. In die 
Vertiefungen der Mikrotiterplatten wurden mit Hilfe einer 
Sechskanalpipette je 150 µl Testnährboden bzw. in die Kon­
trollen reiner Biomalz-Nährboden einpipettiert. Für jedes Iso­
lat, jedes untersuchte Mittel und jede Testkonzentration wur­
den 8, für die Wachstumskontrollen je 2 Versuchswiederho­
lungen angelegt. 
Als Kontaminationskontrolle diente jeweils ein unbeimpfter 
Ansatz Testnährboden und reiner Biomalz-Nährboden. 
Pilzwachstum: 
Die Mikrotiterplatten wurden mit je 20 µl Sporensuspension 
pro Loch beimpft. Bis zum vollständigen Bewachsen der Kon­
trollen wurden die Platten bei 21 °C im Dunkeln inkubiert. Die 
Inkubationszeiten betrugen bei Botrytis 3 Tage, Alternaria 4 
Tage, Penicillium 4 Tage und Trichothecium 5 Tage. 
Auswertung: 
Die Auswertung erfolgte in der Regel visuell ohne weitere 
Hilfsmittel auf einer dunklen Unterlage. Als positiv beurteilt 
wurden alle Löcher mit erkennbarem Myzelwachstum. In 
Zweifelsfällen wurde die Auswertung unter dem Binokular 
wiederholt. Außerdem wurde in den wenigen Fällen, in denen 
sich Unterschiede in den Wiederholungen zeigten, das 
Gesamtergebnis als positiv gewertet, wenn in mindestens 6 der 
8 Wiederholungen Wachstum erkennbar war. 
Beurteilungssystem 
Myzel hemmtest 
Das Beurteilungssystem ist in Abbildung 2 in der Übersicht 
dargestellt. Aus den Einzelergebnissen (Meßwerten) entstand 
die „Einzelbeurteilung" der Isolate, welche im Myzelhemm-
test zur Einstufung in vier „Wirkbereiche" für jedes Isolat je 
Mittel und Testkonzentration führte. Wirkbereich D/d bedeu­
tete eine Hemmwirkung kleiner 25 % , Wirkbereich C/c Hem­
mung bis kleiner 50 % , B/b Wirkung bis kleiner 75 % und 
Wirkbereich A/a Hemmwirkung größer als 75 %, unter 
Berücksichtigung der fungiziden (Großbuchstaben) oder fun­
gistatischen (Kleinbuchstaben) Wirkungsweise. Die Gesamt­
aussage der Wirkung auf ein Pilzisolat über die vier getesteten 
Mittelkonzentrationen hinweg stellte die resultierende „Wirk­
stufe" dar. Dabei wurde die Feststellung des Wirkbereiches 
„A/a" ab der halben Anwendungskonzentration als insgesamt 
„gut wirksam (1)" dargestellt. ,,Wirksam (2)" wurde für das 
Auftreten des Wirkbereiches „Na" ab der vollen Anwen­
dungskonzentration vergeben. Alle Beobachtungen, bei 
denen mindestens in der vollen Anwendungskonzentration 
untl darüber der Wirkbereich „C/c" festzustellen war, wurden 
als „schwach wirksam (3)", darunter als „unwirksam ( 4)" 
bezeichnet. Der nächste Schritt war die Gesamtbeurteilung 
der Wirkweise eines Testpräparates auf die einzelnen Pilzgat­
tungen. Wenn mindestens 8 von 10 (3 von 4) Isolaten die 
Wirkstufe „l" erreichten und in keinem Fall „unwirksam ( 4)" 
beobachtet wurde, ergab sich die Gesamtbeurteilung „gut". 
Mindestens 8- bzw. 3mal die Wirkstufe „1" oder „2" und in 
keinem Fall „4" ergab das Urteil „ausreichend". Als insgesamt 
,,schwach" wurde eine Gesamtwirkung bezeichnet, wenn min­
destens 8 bzw. 3 Einzelbewertungen noch die Wirkstufe 3" 
aufwiesen. Darunter wurde „unwirksam" vergeben. Zeig,�en 
sich sowohl die Wirkstufen „1" oder „2" wie auch „4", d. h. es 
lagen sich widersprechende Einzelergebnisse vor, so war eine 
Gesamtbeurteilung nicht möglich, was durch die Aussage 
,,verschieden" deutlich gemacht wurde. 
Sporenhemmtest 
Bei der Bewertung des Sporenhemmtests mußte bei jedem 
einzelnen Isolat Hemmung ab der halben Anwendungskon­
zentration erkennbar sein, um als „Isolatsporenhemmung" 
bezeichnet zu werden. In der Gesamtbeurteilung wurde nur 
dann das Urteil „wirksam" für eine Pilzgattung vergeben, 
wenn mindestens 20 von 24 bzw. 3 von 4mal „Isolatsporen­
hemmung" vorlag. 
Pilzisolate und Medien 
Trichothecium roseum: LLFA Nr. 3923, 5305, 5388, 5389, 
5390, 5775, 5960, 5961, 6233, 6234, 6288, 6289, 6290, 6291, 
6292, 6293, 6294, 6316, 6317, 6318, 6319, 6320, 6321, 6322 
Alternaria alternata und sp.: LLFA Nr. 6373, 6374, 6375, 
5460, 5461, 5529, 5530, 5531, 5532 sowie AltA224, AltA205, 
AltA204, AltA200, AltA198, AltA196, AltA185, AltA120, 
AltAlll, AltA88, AltA28, AltA4, AltA2, AltAl, AltA130 
Penicillium expansum und sp.: LLFA Nr. 3634, 3636, 3637, 
3662, 6371, 6372 sowie PenEl, PenE2, PenAl, PenA2, 
PenA4, PenA7, PenA8, PenA9, PenAlO, PenA14, PenA16, 
PenA19, PenA27, PenSl, PenS2, PenS3, PenS4, PenS5 
Botrytis cinerea: LLFA Nr. 4502/3, 4736/1, 4920/1, 5082/2, 
4965/1, 4937/7, 4771/3, 4746/3, 5096/1, 4905/2, 4722, 4532/4, 
5097/2, 4903/3, 4710/8, 4504/2, 6436/5, 6437/1, 6438/4, 6448/4, 
6447/1, 6450/1, 6437/4, 6440/1 
Biomalz-Nährboden: Kirner Malzextrakt 20,0; Agar-Agar 
20,0 (g/1). 
Ergebnisse und Diskussion 
Bei der Untersuchung der Frage, ob ein Wirkstoff gegen eine 
Pilzgattung wirksam oder unwirksam ist, muß deren biologi-
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( Einzelbeurteilung der Pilzisolate) 
MvzelheOJmtest Sporen hemmtest Myzel hemmtest 
Wirkbereiche x = Hemmung bei mind. GUT - bei mindestens 8 von 10 lsoaten Wirkstufe 1, 
fungizid l 
r
fungistatisch 6 von 8 Wiederholungen in keinem Fall Wirkstufe 4 
AUSREICHEND - bei mindestens 8 von 10 lsolaten Wirkstufe 1 Na= Hemmung 100 - 75 % - = Hemmung bei weniger oder 2, in keinem Fall Wirkstufe 4 · 
B/b = Hemmung <75 - 50 % als 6 Wiederholungen SCHWACH - bei mindestens 8 von 10 lsolaten Wlrkstufe 3 
C/c = Hemmung <50 - 25 % 
0/d = Hemmung <25 % 
l 
Wirkstufen 
1 gut wirksam = mindestens xaaa* 
2 wirksam = mindestens xxaa 
3 schwach wirksam = mindestens xxcc 4 unwirksam = weniger als xxcc 
( Gesamtbeurteilung der Wirkstoffe} 
• in Reihenfolge K/10, K/2, K, 2K 
2. Beurteilungsschema.
sehe Variabilität berücksichtigt werden. In den beschriebenen 
Testreihen wurde versucht, durch Untersuchung einer mög­
lichst großen Anzahl voneinander unabhängig gewonnener 
Einzelisolate und durch Anlegen mehrerer Versuchswiederho­
lungen diesem Punkt Rechnung zu tragen. Die im folgenden 
betrachteten Ergebnisse über die Wirkung der Hemmstoffe 
auf zehn bzw. vier Isolate der verschiedenen Pilzarten (Tab. 3) 
sind deshalb Zusammenfassungen, die nicht unbedingt auf 
eine Uniformität der Einzelisolate schließen lassen, sondern 
nur, soweit vertretbar, die überwiegende Reaktionsweise 
zeigen. 
Die in der Praxis häufig zur Bekämpfung der Rebenperono­
spora während der gesamten Behandlungsperiode eingesetz­
ten Bis-Dithiocarbamate Mancozeb (Dithane Ultra), Metiram 
(Polyram Combi) und Propineb (Antracol) zeigten gegen Tri­
chothecium, Penicillium und Botrytis eine gute Hemmwirkung 
auf Myzel (,,gut") und Sporen (,,wirksam"). Gegen Trichothe­
cium wa_r überwiegend eine fungizide, gegen die übrigen Pilz­
gattungen meistens eine fungistatische Wirkung festzustellen. 
Gegen Alternaria konnte zwar eine gute Wirkung (,,gut") auf 
das Pilzmyzel beobachtet werden, jedoch waren die Wirk­
stoffe unwirksam gegen Alternaria-Sporen. Alle drei Wi.rk­
stoffe dieser Gruppe zeigten bei der Beurteilung eine identi­
sche Wirkung auf die untersuchten Pilzgattungen. 
Ausgebend von praxisüblichen Spritzfolgen werden Wirk­
stoffe aus der Gruppe der Bis-Dithiocarbamate während der 
gesamten Vegetationsperiode eingesetzt, wodurch nach den 
oben genannten Ergebnissen nicht nur eine Zusatzwirkung auf 
Botrytis, sondern auch auf die anderen Mykotoxinbildner zu 
erwarten wäre. Insbesondere die Verbreitung des vor der 
Traubenreife nur selten am Holz auftretenden Pilzes Tricho­
thecium roseum dürfte durch die Hemmwirkung auf die Spo­
ren entscheidend vermindert werden. Da die beobachteten 
Effekte aber überwiegend fungistatischer Natur waren, wäre 
sicher die konsequente Anwendung der Wirkstoffe Grundlage 
für die beobachteten Zusatzwirkungen. 
Gezielt gegen Botrytis cinerea werden heute je nach Witte­
rungsverlauf in der Zeit zwischen Nachblüte und Abschluß-
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UNWIRKSAM - bei weniger als 8 von 10 lsolaten Wirkstufe 3 
VERSCHIEDEN - sowohl Wirkstute 1 oder 2 als auch 
Wlrkstufe 4 
Sporen hemmtest 
WIRKSAM - bei mindestens 20 von 24 lsolatan Hammungwirkung 
ab Anwendungskonzentration 
UNWIRKSAM - bei weniger als 20 von 24 lsolaten Hemmwirkung 
spritzung 2mal Mittel mit Wirkstoffen aus der Gruppe der 
Dicarboximide angewandt. Diese als „Spezialbotrytizide" 
bezeichneten Substanzen Iprodion (Rovral), Procymidon 
(Sumisclex) und Vinclozolin (Ronilan) zeigten gegen Tricho­
thecium, Penicillium sowie Botrytis gute, fast ausschließlich 
fungistatische Wirkung (,,gut") auf das Myzelwachstum. 
Gegenüber Alternaria waren jedoch deutliche Unterschiede 
bei den verschiedenen Isolaten erkennbar. Hier konnte 
sowohl die Wirkstufe „gut wirksam" ais auch „unwirksam" 
gefunden werden, was eine einheitliche Beurteilung nicht 
zuließ. Die meisten Isolate wurden jedoch gehemmt. Die 
Wirkung auf die Pilzsporen ist durchweg als „unwirksam" zu 
bezeichnen. Da bei Botrytis die Resistenz gegen diese Wirk­
stoffe berücksichtigt werden muß, konnte deshalb nur bei 
sensiblen Isolaten eine Hemmwirkung festgestellt werden. Die 
drei Wirkstoffe aus der Gruppe der Dicarboximide verhielten. 
sich im allgemeinen in ihrer Wirkung auf die verschiedenen 
Pilzgattungen gleich. Die eingeschränkte Wirkweise verdeut­
licht jedoch, daß durch den Einsatz dieser Wirkstoffe die 
Verbreitung der Mykotoxinbildner nicht verhindert würde. 
Das als Wirkstoff gegen Peronospora bei gleichzeitig guter 
Wirkung gegen Botrytis von der Zeit der abgehenden Blüte 
bis zur Abschlußbehandlung eingesetzte Dichlofluanid (Eupa­
ren) zeigte gegen Trichothecium wie auch gegen Botrytis gute 
Wirkung (,,gut"), sowohl auf das Pilzmyzel wie auch auf die 
Sporen. Keine Hemmwirkung wurde gegen Alternaria-Myzel 
und -Sporen beobachtet. Wie auch bei anderen Wirkstoffen 
zeigten die Penicillium-Isolate wieder unterschiedliche Reak­
tionen, nur ca. die Hälfte der Isolate wurde gehemmt. Der 
Einfluß auf die Sporen konnte als „wirksam" bezeichnet wer­
den, eine fungizide Wirkung war selten. Der in der Praxis aus 
Kostengründen bisher zurückhaltend eingesetzte Wirkstoff 
ließe bei Anwendung vom Rebstadium 25 bis zur Abschluß­
spritzung (Stadium 35)13 eine gute Zusatzwirkung gegen Tri­
chothecium roseum erwarten. Gegen die anderen Mykotoxin­
bildner kann wegen geringer oder zu differenter Wirkweise 
sicher keine ausreichende Hemmwirkung im Freiland ange­
nommen werden. 
Das im Weinbau ausschließlich zur Bekämpfung von 
Oidium zugelassene Triadimefon (Bayleton spezial) erwies 
sich gegen alle getesteten Pilzisolate insgesamt als unwirksam. 
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Tab. 3a. Gesamtbeurteilung der zugelassenen Fungizide 
Wirkstoffgruppe/ 
Wirkstoff 
Wirkung auf 
Trichothecium 
Myzel/Sporen 
Alternaria 
Myzel/Sporen 
Penicillium 
Myzel/Sporen 
Botrytis 
Myzel/Sporen 
Bis-Dithiocarbamate 
Mancozeb 
Metiram 
Propineb 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
schwach/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
Dicarboximide 
Iprodion 
Procymidon 
Yinclozolin 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
verschieden/unwirksam 
verschieden/unwirksam 
verschieden/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
Arylamine 
Dichlofluanid gut/wirksam schwach/urrwirksam verschieden/wirksam gut/wirksam 
Triazole 
Triadimefon unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam 
Sonstige 
Cymoxanil + Dithianon schwach/wirksam schwach/unwirksam verschieden/wirksam schwach/wirksam 
Anorganische Wirkstoffe 
Kupferoxychlorid 
Schwefel 
gut/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
verschieden/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
schwach/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
Die bei einzelnen Isolaten aufgetretene schwache Hemmung 
war immer fungistatisch. 
Die als Mischpräparat hauptsächlich gegen Peronospora 
und Phomopsis eingesetzten Wirkstoffe Cymoxanil und 
Dithianon (Aktuan) erwiesen sich im Myzelhemmtest gegen 
Trichothecium, Altemaria und Botrytis als nur gering wirksam 
(,,schwach"). Bei Penicil/ium wurden wiederum Unterschiede 
bei den Tsolaten deutlich (sowohl „gut wirksam" als auch 
,,unwirksam"), jedoch überwog eine schlechte Beurteilung. 
Eine Hemmung der Sporenkeimung wurde, außer bei Alter­
naria, bei nahezu allen Isolaten erzielt, wodurch im Freiland 
eventuell ein hemmender Effekt auf die Ausbreitung von T.
roseum zu erwarten wäre. Eine fungizide Wirkung auf das 
Myzel konnte nicht beobachtet werden. Der zur Bekämpfung 
der Rebenperonosproa eingesetzte anorganische Wirkstoff 
Kupferoxichlorid (Kupferkalk) erwies sich nur gegen das 
Myzelwachstum von Trichothecium als wirksam (,,gut"). 
Tab. 3b. Gesamtbeurteilung der Fungizide (Phthalimide) 
Wirkstoffgruppe/ 
Wirkstoff 
Phthalimide 
Captafol* + 
Folpet* 
Captan* 
Captan* + 
Mancozeb 
Folpet* + 
Cymoxanil 
Folpet* 
Al(K) 1125 mg/1 
Folpet* 
Al(K) 1000 mg/1 
Folpet* + 
Metalaxyl 
Folpet* + 
Phosethyl 
Trichothecium 
Myzel/Sporen 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
gut/wirksam 
* Nicht mehr zugelassen
Wirkung auf 
Alternaria 
Myzel/Sporen 
gut/wirksam 
ausreichend/unwirksam 
gut/unwirksam 
schwach/unwirksam 
ausreichend/wirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
gut/wirksam 
Gegen das Myzel der anderen Pilzgattungen konnte nur eine 
geringe Wirkung (,,schwach") beobachtet werden. Bei Penicil­
/ium waren die Einzelbewertungen so unterschiedlich, daß 
keine einheitliche Aussage möglich war. Nur die Hälfte der 
Isolate wurde hier gehemmt. Ein Einfluß auf die Sporenkei­
mung war bei keiner Pilzgattung erkennbar. 
Als insgesamt wirkungslos ist der zur Gruppe der anorgani­
schen Wirkstoffe zählende Schwefel (Netzschwefel) zu beur­
teilen. Bei allen Pilzgattungen konnte gegen das Myzelwachs­
tum nur geringe bzw. keine Wirkung beobachtet werden 
(,,schwach", ,,unwirksam"), auch gegen Sporen zeigte sich 
keine Wirkung. Bei den anorganischen Wirkstoffen wurde 
ausnahmslos nur fungistatische Wirkung gefunden. Die beob­
achteten Wirkungen der Fungizide stimmten auch mit einem 
früher beschriebenen, unter anderen Versuchsbedingungen 
für einige Isolate von Trichothecium roseum, Penicil/ium 
expansum und Alternaria alternata erstellten Wirkungsspek­
trum überein2 . Auch dort zeigten die Wirkstoffe aus der 
Gruppe der Bis-Dithiocarbamate gute Zusatzwirkungen. Die 
dort beobachtete Wirkung der Dicarboximide gegen Tricho­
thecium-Myzel und deren Wirkungslosigkeit gegen die Spo­
renkeimung konnte in den hier angeführten Untersuchungen 
ebenfalls bestätigt werden. Anorganische Fungizide zeigten 
ebenfalls keine Hemmwirkung. 
Seit dem 1. März 1986 sind die Wirkstoffe aus der Gruppe 
der Phthalimide (Captafol, Captan, Folpet) nicht mehr zuge­
lassen. Da deren Anwendung in der Praxis aber bis zum 
Verbrauch vorhandener Lagerbestände noch zu erwarten ist, 
wurde die Wirkung der Substanzen gegen Trichothecium und 
Alternaria untersucht (Tab. 3b). 
Der Wirkstoff Captafol konnte keiner getrennten Bewer­
tung unterzogen werden, da er nur im Mischpräparat mit 
Folpet getestet wurde. Diese Mischung (Ortho-Mycodifol) 
erwies sich aber als gut wirksam auf Trichothecium, sowohl 
gegen Myzel (,,gut" und fungizid) als auch gegen Sporen 
(,,wirksam"). Bei Alternaria konnte nur gegen das Myzel 
Wirkung (,,gut", fungistatisch) beobachtet werden. 
Captan zeigte als reiner Wirkstoff (Orthocid 83), wie auch 
als Mischpräparat mit Mancozeb (Colosan), gegen Trichothe-
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cium gute (,,gut"), in der Mischung sogar ausschließlich fungi­
zide Wirkung auf das Myzel. Auch das Sporenwachstum 
wurde gehemmt (,,wirksam"). Captan allein erreichte bei 
Alternaria-Myzel geringere Wirkung (,,ausreichend"), 
gemeinsam mit Mancozeb war die Wirkung jedoch gut 
(,,gut"), aber meist fungistatisch. Auf die Alternaria-Sporen 
wurde kein Einfluß festgestellt (,,unwirksam"). 
Insgesamt gute Wirkung auf Trichothecium wurde bei Fol­
pet beobachtet. Sowohl Präparate mit dem reinen Wirkstoff 
(Ortho-Phaltan 75) als auch die Mischungen mit Cymoxanil 
(Curit F), Metalaxyl (Ridomil Combi) oder Phosethyl (Mika!) 
erwiesen sich als wirksam gegen Myzel (,,gut") und Sporen 
(,,wirksam"). Folpet allein (75 %) erzeugte bei der Anwen­
dungskonzentration fungizide Wirkung, die in den Mischprä­
paraten nur in der Kombination mit Phosethyl beobachtet 
werden konnte. Auch bei Folpet war die Wirkung auf Alterna­
ria geringer. Der reine Wirkstoff (75 % ) konnte zwar mit der 
Bewertung „ausreichend" im Myzelhemmtest beurteilt wer­
den, jedoch erwies sich bereits eine geänderte Formulierung 
mit geringerem Wirkstoffanteil (Ortho-Phaltan flüssig) sowie 
die Mischung mit Cymoxanil oder Metalaxyl nur noch als 
„schwach" wirksam. Dabei ging auch im Unterschied zum 
reinen Wirkstoff (75 % ) die dort beobachtete gute Wirkung 
(,,wirksam") auf die Alternaria-Sporen verloren. Eine Aus­
nahme zeigte hier die Kombination mit Phosethyl (wobei 
Folpet nur mit 25 % Anteil vertreten ist), da in diesen Tests 
Tab. 3c. Gesamtbeurteilung der zugelassenen Fungizide 
Wirkstoffgruppe/ 
Wirkstoff 
auch gegen Alternaria gute, meist fungizide Wirkung festge­
stellt werden konnte (,,gut", ,,wirksam"). Insgesamt sind die 
Präparate mit Wirkstoffen aus der Gruppe der Phthalimide als 
gut wirksam gegen Trichothecium, jedoch als schwach wirk­
sam gegen Alternaria zu bewerten. Sollte die bisher geringe 
Verbreitung der mykotoxinbildenden Pilzgattungen im Wein­
bau auch auf den Einfluß der eingesetzten Fungizide zurück­
zuführen sein, so waren bisher an diesem Effekt die Fungizide 
aus der Gruppe der Phthalimide sicher maßgeblich beteiligt, 
da sie hervorragende Wirkungen z.B. gegen Trichothecium 
roseum zeigten. Die Wirkungen waren außerdem meist fungi­
zider Natur, was die Empfindlichkeit dieses Pilzes gegen die 
Wirkstoffe noch unterstrich. 
Da Pflanzenschutzmaßnahmen im Weinbau auch gegen tie­
rische Schädlinge während der gesamten Vegetationsperiode 
durchgeführt werden, galt ein weiteres Interesse den Insektizi­
den und Akariziden (Tab. 3c). Obwohl unter anderen 
Gesichtspunkten entwickelt , könnten auch diese Substanzen 
Zusatzwirkungen gegen die mykotoxinbildenden Schadpilze 
zeigen. Aus der Gruppe der Phosphorsäure-Ester erwiesen 
sich Acephat (Orthen) , Parathion (E 605 forte) im Myzel­
hemmtest gegen Trichothecium und Alternaria als „schwach" 
wirksam und immer fungistatisch, auf Penicillium und Botrytis 
konnte keine Hemmwirkung beobachtet werden (,,unwirk­
sam"). Die Substanzen waren auch „unwirksam" gegen die 
Sporen aller getesteten Pilzarten. 
Wirkung auf 
Trichothecium 
Myzel/Sporen 
Alternaria 
Myzel/Sporen 
Penicillium 
Myzel/Sporen 
Hotlytis 
Myzel/Sporen 
Phosphorsäureester 
Acephat** 
Parathion 
Pyrethroide 
Deltamethrin* 
Biologische Wirkstoffe 
Bacillus thuringiensis 
Chlorierte Kohlenw. 
Dicofol* 
Tricyclohexyle 
Cyhexatin* 
Sonstige 
Fenbutatinoxid 
* Nicht mehr zugelassen
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
ausreichend/unwirksam schwach/unwirksam 
gut/wirksam gut/unwirksam 
gut/wirksam gut/wirksam 
schwach/unwirksam schwach/unwirksam 
** Nicht mehr im Handel 
unwirksam/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/wirksam 
schwach/unwirksam 
unwirksam/unwirksam 
schwach/unwirksam 
schwach/unwirksam 
gut/unwirksam 
gut/unwirksam 
schwach/wirksam 
schwach/unwirksam 
Tab. 3d. Gesamtbeurteilung der zugelassenen Fungizide 
Produkt 
Wirkstoff 
Bio-S 
Mineralien 
Schwefel 
Org. Substanzen 
Blattdünger 
N; P; K; Mg 
Trichothecium 
Myzel/Sporen 
Alternaria 
Myzel/Sporen 
Wirkung auf 
Penicillium 
Myzel/Sporen 
Botrytis 
Myzel/Sporen 
gut/wirksam gut/unwirksam ausreichend/wirksam gut/wirksam 
unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam unwirksam/unwirksam 
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Ein ähnliches Bild zeigte sich bei einem Vertreter der 
Pyrethroide, dem Deltamethrin* (Decis). Hier war im allge­
meinen keine Wirkung zu beobachten (,,unwirksam"). Im 
Myzelhemmtest gegen Penicillium und Botrytis ergab sich 
gerade das Urteil „schwach wirksam". 
Ein gesteigerter Einfluß zeigte sich bei dem biologischen 
Wirkstoff Bacillus Thuringiensis (Dipel). Gegen Pilzmyzel war 
das Präparat bei Trichothecium, Alternaria und Penicillium 
wenig (,,schwach" und „ausreichend"), gegen Botrytis jedoch 
gut wirksam (,,gut"). Dieser Effekt sollte sicher noch Anlaß 
genauerer Untersuchungen sein. Ein Einfluß auf die Sporen­
keimung konnte bei keiner Pilzgattung beobachtet werden 
(,,unwirksam"). Anders stellte sich die zur Gruppe der chlo­
rierten Kohlenwasserstoffe gehörende Substanz Dicofol * 
(Kelthane) dar. Nur bei Penicillium war die Wirkung auf das 
Myzel gering (,,schwach"), bei den anderen Pilzisolaten zeigte 
sich gute Hemmwirkung (,,gut"), die jedoch ausschließlich 
fungistatisch war. Bei Trichothecium wurde außerdem eine 
Hemmung der Sporenkeimung sichtbar (,,wirksam"). 
Diese Wirkweise ist nahezu vergleichbar mit der des Cyhe­
xatins* (Plictran 25 W), durch welches das Myzel von Tricho­
thecium und Alternaria „gut", das der restlichen beiden Pilz­
gattungen „schwach" gehemmt wurde. In allen Fällen war die 
Wirkung fungistatisch. Gegen Pilzsporen war der Wirkstoff 
für alle Isolate als „wirksam" einzustufen. 
Schwache, ausschließlich fungistatische Wirkung auf das 
Pilzmyzel (,,schwach") und fehlende Wirkung auf die Sporen 
(,,unwirksam") bei allen Pilzgattungen kennzeichnen den 
Wirkstoff Fenbutatinoxid (Shell-Torque). 
Da das Bestreben im Pflanzenschutz aber dahingeht, den 
Einsatz der genannten Präparate so gering wie möglich zu 
halten und teilweise biologische Bekämpfungsmaßnahmen 
bereits im Vordergrund stehen, kann von diesen Substanzen 
keine maßgebliche Beteiligung an der Bekämpfung der myko­
toxinbildenden Pilzgattungen erwartet werden. Das schwefel­
haltige Pflanzenpflegemittel Bio-S zeigte sich wirksamer als 
das reine Schwefelpräparat (Netzschwefel; Tab. 3d). Der 
Gehalt an Mineralien und nicht näher definierten organischen 
Substanzen, wie z.B. ,,Kräuterextrakten", erhöht offensicht­
lich die Wirkung und führte im Myzelhemmtest zum Gesamt­
urteil „gut" gegen Trichothecium, Alternaria und Botrytis, 
teils bei fungizider Wirkweise. Gegen Penicillium wurde noch 
„ausreichend" beobachtet. Mit Ausnahme von Alternaria war 
das Mittel auch „wirksam" gegen die Pilzsporen. Allerdings 
waren die Testansätze häufig kontaminiert, da das Handel­
spräparat offensichtlich mikrobiell stark belastet war und nicht 
sterilisiert werden konnte. Ein möglicher Einfluß dieser Infek­
tionen z.B. auf die beobachtete Botrytis-Wirkung muß noch 
genauer untersucht werden, da das Versuchsergebnis im 
Widerspruch zu in der Literatur gemachten Aussagen über 
Ergebnisse aus Freilandversuchen mit Bio-S steht14. 
* Nicht mehr zugelassen
Keinerlei Einfluß (,,unwirksam") konnte bei Einsatz des 
Blattdüngers Basfoliar beobachtet werden. In der Gesamtbe­
trachtung stellt sich nun die Frage, ob bei praxisgerechter 
Anwendung der zugelassenen Pflanzenschutzmittel im Wein­
bau mit einem gleichzeitigen Schutz vor den mykotoxinbilden­
den Pilzen Trichothecium, Alternaria und Penicillium zu rech­
nen ist. Die Übertragbarkeit der Ergebnisse ins Freiland ist 
sicher nicht ohne weiteres möglich, da sich dort keine exakt 
definierten Mittelkonzentrationen einstellen lassen und der 
Infektionsdruck unterschiedlich ist. Andererseits ist aus prak­
tischen Gründen, durch die Vielfalt der Wirkstoffe und die 
Abhängigkeit einer Pilzinfektion von Witterungsfaktoren, 
eine Testreihe in vergleichbarem Umfang im Freiland nicht 
möglich. Nicht außer acht lassen darf man auch die Tatsache, 
daß einerseits der Infektionsdruck lagen- und witterungsab­
häli.gig schwankt und z.B. Trichothecium häufig nur in 
Mischinfektionen gefunden wird, andererseits offensichtlich 
bestimmte Rebsorten besonders für den Befall durch mykoto­
xinbildende Schadpilze prädestiniert sind. Die dargestellten 
Ergebnisse sollten aber der grundsätzlichen Orientierung über 
die Wirksamkeit der einzelnen Substanzen dienen. 
Eine Beurteilung ist heute auch deshalb schwierig, weil der 
Einsatz der im allgemeinen gut wirksamen Phthalimide aus 
den genannten Gründen in Zukunft nicht mehr möglich sein 
wird und für die neu zugelassenen oder zur Zulassung anste­
henden Wirkstoffe noch keine Erfahrungen in diesem Bereich 
vorliegen. Aus den Laborversuchen läßt sich insgesamt ablei­
ten, daß die heute übliche Bekämpfung der wirtschaftlich 
bedeutenden Schadpilze im Weinbau, insbesondere von Pero­
nospora und Botrytis, auch gleichzeitig den bestmöglichen 
Schutz vor den mykotoxinbildenden Pilzarten Trichothecium, 
Alternaria und Penicillium darstellt. 
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